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erernsbrung auf dem Lande.
unb Gesundheit, Land und gediegene derbe Kost:
ji$ aller Gewohnheit fast gleichwertige Begriffe
Aber wie immer ist es verhängnisvoll , wenn
ende Gewohnheitsurteile ohne weitere Prüfung

Es ist ein kräftiger Schritt nach vorn , daß
Jrben allmählich gegenüber den alten Anschauungen
/ Bedenken bekamen. Die Statistik offenbarte eine
geradezu überraschender Tatsachen. Während in den
' iim den letzten zwanzig Jahren die Sterblichkeit

vom Tausend zurückgegangen ist, wurde sie auf
nibe nur um 3,4 geringer . Noch auffallender waren
'len der Säuglingssterblichkeit, die für den gesund-

Wert einer Bevölkerung immer außerordentlich
) sind. Von 1880—1905 verminderte sich die
:it der Säuglinge in den Städten von 21,1 auf
) Lebendgeborene auf 18,5 Prozent . Im gleichen

. sttegen auf dem Lande die entsprechenden Zahlen
auf 18,8. Hand in Hand mit dieser Erscheinung

J ) die Steigerung der Krankheitszahlen . Wenn
iürlich hier keine absolut genauen Werte angegeben
können, so hat doch eine neuerlich veranlaßte Rund-
> Kultusministers bei den Kreisärzten die Tat«
gelegt, daß die Bleichsucht— diese typische Groß»
heit— unter den Mädchen auf dem Lande mehr
zunimmt.

>steckt nun die letzte Ursache dieses Übels ? Kann
: allgemeinen hygienischen Schäden dafür verant-
machen? Gewiß stellen die gesundheitswidrigen

msse des Bauwesens und der Düngerstätte , der
sorgung, der Schulhygiene und neuerdings der
vicklung der Automobile eine gewisse Gefahr dar.

die Erklärung aber der geschilderten betrüblichen Tat»
>reichen sie nicht aus ; denn gerade durch die Be-

der Behörden und durch die aufklärende Arbeit
deutliche Fortschritte zum besseren auf diesem

!gemacht worden.
Geheimnis liegt, so unglaublich es auf den

scheinen mag, in der Veränderung der läud-
in der Unterernährung . Vor allem ist der
aus dem Lande in rapider Abnahme. Von

1900 hat sich die Zcchl der Milchkühe von
ran auf 9 300 000 vermehrt, während der Milch-

von 1870 Millionen Liter auf 5130 Millionen
achsen ist. Dieser nahezu um das dreifache

Milchkonsum kommt aber der Großstadt zu
- auf Kosten des Landes . In den Großstädten ist

brauch pro Kopf von 93 auf 115 Liter gestiegen,
1 auf dem Lande der Milchkonsum von 116 Liter

l Jahren auf 54 Lster zurückgegangenist. Das sind
erschreckende Zahlen . War früher Milch der

>k, so ist es jetzt das Bier . Während früher in
^gekochte Grütze Morgen - und Abendmahlzeit
'. herrscht heute der Kaffee. Regierungsrat Roth
dam hat diese Verhältnisse neuerdings eingehend
t- Und er ' kommt zu dem Resultat , daß die
! Zahl der Sammelmolkereien auf dem Lande die
uug verführt, fast alle produzierte Milch abzu»

schreibt: „Jede neue Sammelmolkerei, jede
«leinbahn entzieht dem Lande seine natürlichen
"smittel in immer weiterem Umfange." Der über»

roßstädter trinke doppelt soviel Milch als der
'vom Lande. Ja , sogar den Säuglingen und den
»«Indern wird auf dem Lande jetzt nicht hinreichend
verabreicht. Folge : Englische Krankheit, Säuglings»

p , zunehmende Schwäche der Mädchen, die dem
°e später die Kerntruppen des Heeres liefern

'■Unterernährung auf dem Lande ist ein Problem,
' Volkshygieniker, nicht zuletzt aber die Bekämpfer

ucht im Auge behalten müssen.

Polvrtfcbe Rundfcbau.
♦ - Deutfcbce Reich.

Fehlbetrag im Reichshaushalt für das Jahr
122 Millionen Mark ist auffallend hoch. Und

°°arbe das Defizit noch größer sein, wenn die
, -.die nach der Verfassung als Matrikularbertrage

Benagten zufallen, tatsächlich auch von ihnen ge-
müßten. Man hat nämlich berechnet, daß

s fcoa der Matrikularbeiträge für 1908 auf nicht
a:s 346 Millionen Mark beläuft. Ihnen stehen04:0 Dämonen mutt uauun.

^euungssteuer 197,4 Millionen Mark gegenüber,
also ein weiterer Fehlbetrag im Reichsbudget

kUMillionen Mark ergibt. Das gesamte Reichs-
sich demgemäß auf nicht weniger als über

°nen Mark.
slragsetat zum Reichshaushaltsetat für
läie Einzeletats dürften als die ersten Vorlagen
«tag nach seinem Zusammentritt beschäftigen.

erforderlich durch die neue Reichsbesoldungs»
ber bekanntlich rückwirkende Kraft vom 1. April
gegeben ist. Es werden daher in den ordern-

-ats die Besoldungserhöhungen für 1909 und in
Ordentlichen die Nachzahlungen für 1908 enthalten

l? rum Teil bereits zur Auszahlung gelang en
^ nächsten Zeit zur Anweisung gelangenden Betrage
vom Reichstage bisher noch nicht bewilligt. Die
^ »rung ist jedoch vom Reichstage ermächtigt.

eventuell im Wege des Kredites — durch Ausgabe von
Schatzanweisungeu oder Aufnahme von Reichranleihen —
die für die Gehaltsnachzahlungen erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen. Um welche erheblichen Summen es
sich dabei handelt, geht aus der Tatsache hervor, daß allein
die fortdauernden Mehrausgaben der Heeresverwaltung
sich auf annähernd 20 Millionen belaufen.

4  In der Presse war kürzlich die Meldung verbreitet
worden, daß der frühere Reichskanzler Fürst Bülow
persönlich erklärt habe, daß das Enteignungsgesetz in der
Ostmark niemals praktisch zur Anwendung kommen werde.
Wie unrichtig diese Behauptung gewesen ist, geht aus
einem Telegramm des Fürsten an den Chefredakteur des
„Posener Tageblattes " hervor, in dem es heißt: „Ich habe
öffentlich und privatim eine verständige und vorsichtige
Anwendung des Enteignungsgesetzes in Aussicht gestellt,
aber selbstverständlich seine Nichtanwendung niemals ver¬
sprochen."

+ Nach § 145 des neuen Branntweinsieuergesetzes
unterliegen Branntweine aller Art und Branntwein¬
fabrikate, sofern sie sich, beim Inkrafttreten des Gesetzes
am 1. Oktober d. I . im freien Verkehr befinden, einer
Nachsteuer. Wird die Bezeichnung „Branntweinfabrikate"
auf die zu Heilzwecken hergestellten Präparate der
Apotheken angewandt, so unterliegen nicht allein die
Tinkturen, sondern auch andere lediglich zu Heil- oder
Untersuchungszwecken dienende Spirituspräparate , Fluid¬
extrakte, destillierte Wässer, Sirupe und Reagenzien mtt
dem verschiedensten Gehalt an Alkohol der Nachversteuerung.
Der Vorstand des Deutschen Apothekeroereins hat daher
an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet, worin er an¬
zuordnen bittet, daß die mit Spiritus hergesteüten
Präparate und Reagenzien der Apotheken, soweit sie zu
Genußzwecken nicht verwandt werden können, nicht als
Vranntweinfabrikate anzusehen sind mid demgemäß der
Nachsteuer nicht unterliegen.

+ Um Mängeln ln der Kolonlalgerlchksbarkelt abzuhelfen,
ist der Vorschlag gemacht worden, ein Reichskolonial¬
gericht einzusetzen, und zwar sollte dies ursprünglich beim
Reichsgericht gebildet werden. Demgegenüber wird jetzt
von Hamburg betont, daß kein Platz als Sitz des Kolonial¬
senats so geeignet sei, wie gerade Hamburg . Es kommt
hinzu, daß in Hamburg das Reichskolonialinstttut besteht,
an dem schon jetzt das Kolonialrecht eifriger gepflegt werden
wird . Ohne Zweifel sprechen dieselben Argumente , welche
gepflegt wird und später noch die Errichtung deS Kolonial¬
instituts in Hamburg veranlaßt haben, auch dafür , daß
die höchste richterliche Instanz für die Kolonien nach Hamburg
verlegt wird . Dieselbe ließe sich ganz gut an das Hanseatische
Oberlandesgericht anschließen.

* Nach 8 42 des Zündwarenstenergesetzes vom 15. Juli
1909 unterliegen Zündwaren , die sich am 1. Ottober 1909
im Besitze von Herstellern außerhalb der Räume ihres an¬
gemeldeten Fabrikbetriebes oder im Besitze von Händlern»
Wirten , Konsumvereinen, KasinoS, Logen und ähnlichen
Vereinigungen befinden, der Zündwarensteuer in Form
einer Nachsteuer. Die dazu vom Bundesrat unter dem
28. August d. I . erlassene Zündwarennachsteuerordnung
besttmmt, daß als Händler im Sinne der genannten Vor¬
schrift alle Personen anzusehen sind, die vor dem Inkraft¬
treten des Gesetzes Zündwaren in gröberen Mengen an-
gekauft haben, um sie nach dem 1. Ottober 1909 wieder zu
verkaufen. Die der Nachversteuerung unterliegenden Vor¬
räte müssen mindestens bis 6. Ottober 1909 bei der
Steuerhebestelle angemeldet werden.
Hu 9 ln - und HueUnd.

Belgrad , 4. September. Das Ministerium, bas kürzlich
demissioniert hatte, öleibt im Amte, da in allen Strettftagen
eine Einigung erzieü worden ist.

Teheran , 4. September. Die russischen Truppen unter
General Snarski verlassen am 14. Ottober Persien.

ßof - und £)erfonalnacbricbten.
* Der Kaiser trifft am 20. d. Mts . in Meißen ein. wo in

den Siachmittagstunden auf der Aldrechtsburg in Anwesenheit
deS Königs von Sachsen und der Prinzen des königlich
sächsischen Hauses ein Diner von einigen 50 Gedecken
stattfindet.

* Der Polizeipräsident von Berlin Ernst von Stuben»
rauch ist in Schierke im Harz im Atter von 57 Jahren ge«
sto den.

" Dr . phtl. Sigwart Graf zu Eulenburg , der zweit«
älteste von den Söhnen des Fürsten Philipp zu Eulenburg.
Hot sich mit der beranMen KonzerljängerinHeleneStägemann
verlovt.

* König Georg von G iechenland hat einen Erlaß oer-
öffentlichst durch den Kronprinz Konstantin auf halbes Gehatt
gesetzt wird. Auch Prinz Nikolaus, der bisherige Inspekteur
der Artillerie. soll zukünftig nur das halbe Gehalt beziehen.
Prinz Andreas hat vom König einen dreijährigen Ausmnds-
uriaub erhaiten. und der Urlaub des Prinzen Ehriswph ist
verlängert worden. _

ßeer und Marine.
<4e Milttiirluftschiffe im Kaisermanöver. Die transportable

Lu: - piffdalle ist für den Militärballon . Groß 11" auf der
wui uembergischen Station Gailenkirchen eingetroffen. Gleich¬
zeitig kamen 15 Offiziere mit 108 Monn der Luftschiffer-
aöteilung an. die aus längere Zeit in Gailenttrchen Quartier
nehmen werden. T as Luftschiff, das an den Kaisermanövern
teiluimmt, wird von Mittwoch an täglich aufsteigen. — Je
ern Kommando vom Luttlckiffer-. Telearavoen- und Erlen.

bahnbatatllon ist von Berlin kommend tn Bad Mergentheim
eingetroffen, das bekanntlich zum Hauptauartter für die bevor¬
stehenden Kaisermanöoer in Baden ausersehen ist. Die
Mannschaften bleiben dort bis zum 24. d. M. in Bürger-
auartieren : sie haben indeffen neutralen Ebaratter , nehmen
nicht akttv am Kaisermanöver teil, sondern legen ihre
Leitungen ausschließlich für den persönlichen Gebrauch des
Kaisers, während die Manövertruppen ihre Leitungen selbst
zu legen haben.

°§° Freiwilliges Kraftfahrerkorps . Zwischen der deutsche«
Motorfahrer -Vereinigung und den militärischen Behörden
wurden seit längerer Zeit Verhandlungen betteffS Bildung
eines Freiwilligen Kraftfahrerkorps -gepflogen. Bisher
konnten keine Einigungen erzielt werden, da sich bedeutend»
Differenzen in bezug auf die Frage einer Pension der dem
Korps Angehörigen ergaben. Inzwischen ist es aber ge¬
lungen. eine Basis für die Pensionsansprüche zu finden, die
beiden Teilen, d. h. sowohl dem Reichsschatzamt. das hier die
endgültige Entscheidung hat. genügt, als auch der deutschen
Motorfabrer-Vereinigung. Das jährliche Einkommen ist für
jeden freiivilligen Schnellfahrer mit 3650 Mark festgesetzt
worden, und die Pension soll im Fall» der Invalidität 1816
Mart betrage». _

Soziales Leben#
Hc Ende des schwedische» Generalstreiks. Auf die An¬

regung des staatlichen Berttauensmannes Cederborg hat die
Streikleitung beschloffen. die Arbeit spätestens am 6. September
auf allen Gebieten wieder auszunehmen, ausgenommen bei
den Mitgliedern des schwedischen Arbeitgebervereins(SvenSka
Arbetsgifvaresoereningen). Die Arbeitgebervereine. bei denen
ein Sympathiestreik stattgefunden hat. wollen ihr« Arbeiter,
wen» möglich, wieder ei nstellen.  .

Orville Alrigbt in äen lüften.
lVon unserem ständigen Korrespondenten.)

Berlin , 4. September.
Der erste gelungene Flugversuch Orville Wrightsl

Seit einigen Tagen ward es täglich angekündigt, daß der
brrühinte amerikanische Aviatiker „heute" auf dem Tempel-
bvfer Felde fliegen werde. Im letzten Moment mußte

das Zuschauerpublikum heimgeschickt werden, weil
Wright infolge böiger Winde nicht aufsteigen konnte. Das
Publikum wurde schwankend und mißtrauisch und der
Besuch ließ nach. Während am ersten Tage eine unzähl¬
bare Menschenmenge das Fluggebiet belagerte, waren
heute die erschienenen Tausende zu zählen. Die Erschienenen
hatten ihre Ausdauer nicht zu bereuen.

Um V*5 Uhr verließ Wright den Schuppen, um seinen
Aeroplan nach dem auf der anderen Sette des Tempel¬
hofer Feldes belegenen Startplatz zu bringen. Nachdem
der Aviatiker den Mechanismus seiner Maschine noch¬
mals , ganz besonders den Motor und den Propeller
auf ihre Haltbarkeit gründlich geprüft hatte, nahm er
seinen Sitz auf der unteren Fläche des Aeroplans ein.
Einige Minuten später fiel das Gewicht, welches den An¬
lauf der Maschine bewirkte, zwei Sprünge — und der
Aeroplan bob sich in die Lüfte. Im ersten Moment sind
einige Schwankungen zu verzeichnen, bis der Apparat un¬
gefähr eine Höhe von 15 Meter erreicht hat. Mit fabelhafter
Sicherheit steuerte sodann der Aviatiker seine Maschine in
Bögen über das Tempelhofer Feld, bis zu einer größeren
Höhe sich aufschwingend. Die Zuschauermenge begrüßt den
kühnen Erfinder , welcher mehrere Bogen um das Tempel-
hofer Feld beschreibt. Noch in 30 Meter Höhe hört man
das Surren der Propeller . Der Flug dauerte 16 Minuten.
Wright erklärt Ihrem Berichterstatter, daß er mit der in
Berlin konstruierten Maschine völlig zuftieden sei und daß
sie-dem von ihm und seinem Bruder konstruierten Apparate
ganz gleichwertig ist. _

Dr. Cooks Rückkehr.
T.  Kopenhagen , 4. September.

Der Nordpolforscher Cook ist aus den Polar -Einöden
in die Kulturwelt zurückgekehrt. An Bord des dänischen
Dampfers „Hans Egede" traf er heute wohlbehalten im
hiesigen Hafen ein, wo er festlich empfangen wurde. Als
er an Land stteg, wurde ihm von einer Dame ein Blumen¬
strauß überreicht, worauf ihn Kronprinz Christian begrüßte.
Der amerikanische Gesandte in Kopenhagen hatte sich
gleichfalls zum Empfang eingefunden. Vom Hasen fuhr
Cook, begleitet vom Kronprinzen und dem Gesandten, nach
dem Schlosse, auf dem ganzen Wege von der nach vielen
Tausenden zählenden Menschenmenge begeistert begrüßt.
König Frederik empfing den Forscher in feierlicher Audienz,
die etwa dreioiertel Stunden dauerte. Nach der Audienz
fand ein größeres Festesten im Hotel Phönix statt, das dir
dänische Geographische Gesellschaft veranstaltet hatte.

Schon unterwegs , noch ehe er wieder festen Boden
unter den Füßen hatte, hat Dr . Cook den Versuch gemacht,
die mannigfachen Zweifel zu entkräften, die sein erster
Bericht erweckt hat und — nach Auffassung aller Sach¬
verständigen — notwendig erwecken mußte. Einem
Zeitungskorrespondenten, der in Skagen an Bord des
„Hans Egede" ging, erklärte Dr . Cook in Ergänzung
seines Berichts , daß er von Grönland zunächst nach
Westen, dann nach Norden vorwärts ge .au en sei. Bei
der Abreise von Grönland hätten ihn zehn Eskimos be¬
gleitet; diese habe er paarweise umkehren lassen. so daß
zuletzt nur noch zwei Eskimos bei ihm gei . Am
2i.  April 7 Uhr morgens habe er den Nordpo vas er
mittags 12 Uhr durch Messunaen sestaestellt l,— ^ .jon in



Den letzten vierzehn Tagen vor der Erreichung des Nord¬
pols und acht Tage nachher habe er Messungen vor¬
genommen. Er habe am Nordpol kein Land gefunden.
Die Meerestiefe habe er nicht gemessen, da ihm die notigen
Instrumente gefehlt hätten. Die niedrigste Temperatur
während der ganzen Reise habe 83 Grad Fahrenheit be¬
tragen : am Nordpol habe er die amerikanische Flagge
aufgepflanzt. Den Erfolg seiner Reise schreibe er dem
Umstande zu, daß er die alten bekannten Hilfsmittel,
nämlich die Eskimos und ihre Hunde, angewandt und
völlig als Eskimo gelebt habe. Die Expedition habe un¬
geheure Leiden und Entbehrungen durchgemocht. Die
Reise zum Nordpol habe drei Monate , die Rückreise neun
Monate in Anspruch genommen.

Einem anderen Interviewer gegenüber sprach sich Cool
noch dahin aus , daß dem Gelingen seines Unternehmens
ferner der Umstand günstig gewesen sei, daß die Reise in
der Zeit von Februar bis April vorgenommen wurde, in
einer Zeit, die sonst nicht von Polarexpeditionen gewählt
wird, die aber trotzdem besser als die eigentliche Sommer¬
zeit ist, da dann das Eis eine gleichmäßigere Härte auf-
weist. Cook legte dann da, wo er den Nordpol festgestelll
hatte, eine versiegelte Röhre nieder. Im übrigen meinst
der Forscher, er werde noch näher wissenschastlich beweisen,
daß er den Nordpol wirklich erreicht habe. — Dr . Cool
wird eine Woche in Kopenhagen bleiben.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7. September.

Sonnenaufgang b2i II Monduntergang 2" N.
Sonnenuntergang 6" U Mondaufgang IO 20 N.

1706 Schlacht bei Turin. — 1812 Schlacht bei Borodino. —
1831 Victorien Sardou geb. — 1857 Großherzogin Elisabeth von
Mecklenburg-Strelitz geb. _

□ Kleine Betrügereien . Die Eisenbahndirektion Berlin
macht in einer Ankündigung auf ein jüngst verübtes Ver-
blechen aufmerksam. Trotz aller Vorsichtsmaßregeln im
Druckverfahren hatte sich ein Passagier der zweiten Klaffe -
man achte: der zweiten Klasse, eine höhere gibt's bei der
Stadtbahn nicht — seine Monatskarte des Monats März
ldes 3.) so verändert, daß sie wie eine des August, des
8. Monats , aussah. Feinste Unterschiede hat er dabei ver¬
nachlässigt, aber er rechnete mit dem Gedränge, das den
Bahnsteigschaffnern eine genaueste Kontrolle erschwert. Er
hatte diese Karte verloren, wodurch die Behörde in ihren
Besitz kam. Man kann sagen: zu seinem Glücke hatte er
sie verloren: denn wäre er doch einmal bei der Kontrolle ge¬
faßt worden, so wär ihm eine Zuchthausstrafe sicher. Der
Braun scheint doch den besseren Ständen anzugehören und
setzt sich um 4,50 Mark einer solchen Gefahr aus . Man muß
gestehen, daß im Volke noch immer nicht genug Verständnis
dafür ist, daß Unterschlagungen und Diebstähle von kleinen
Werten durchaus nicht den Charakter der Unterschlagung, des
Diebstahls verlieren. Für den Strafrichter mag ja der kleine
Betrug aus menschlichen Gründen strafmildernd wirken. Für
das Strafgesetzbuch aber ist Diebstahl — Diebstahl, Unter¬
schlagung — Unterschlagung. Und es fehlen Bestimmungen,
die den Diebstahl nach dem Werte des gestohlenen Gutes be¬
strafen. Und das ist recht so. Wenn auch neuerdings bei der
Reform des Strafgesetzbuches für kleinere und kleinste Be¬
trügereien eine mildere Strafform gefordert wird, so ist es
doch aus erziehlichen Gründen für rede Bevölkerungsschicht
wichtig, daß sie prinzipiell jede strafbare Handlung vermeide.
Wer ein wertloses Portemonnaie oder sonst einen un¬
bedeutenden Gegenstand findet, eigne sich ihn nicht an ; denn
das ist ebenso Fundunterschlagung wie das Behalten einer
gefundenen kostbaren Perlenkette. Widerstehe dem Prinzip
des kleinen Betruges, das ist eine wichtige Mahnung.

Wann ist man erwerbsunfähig?
Ein für die Krankenkassen wichtiger Prozeß beschäftigte das

Frankfurter Schöffengericht. Die „Franks. Ztg ." berichtet darüber:
Ein Kaufmann war angeklagt, die Kranken- und Begräbniskasse
des Kaufmännischen Vereins dadurch um 700 M. geschädigt zu
haben, daß er vom Juni bis November 1908 Krankengeld bezog,
obwohl er nicht erwerbsunfähig gewesen sei. Die Beweisaufnahme
ergab, daß der Kaufmann in der fraglichen Zeit in der Wohnung
Käse zu machen versuchte, was ihm mißlang, und daß er seiner
Frau , die einen Handel mit Eier und Butter betreibt, hie und da
die Körbe getragen hat. Der Arzt, der den Kaufmann wiederholt

erwerbsunfähig geschrieben hat , bekundete als Sachverständiger,
■ daß der Kaufmann vom 9. Juni bis 28. November durch hoch¬

gradige Neurasthenie erwerbsunfähig gewesen sei. Eine Erwerbs¬
unfähigkeit liege wohl nach allgemeinen ärztlichen Anschauungen
dann vor, wenn jemand zur Ausübung seines bisherigen Berufes
— in diesem Falle Bureautätigkeit — unfähig sei. Das schließe
natürlich nicht aus , daß jemand trotzdem fähig sei, Körbe zu tragen.
Der Vertrauensarzt der Krankenkasse, der den Kaufmann am 20. No¬
vember untersucht hat , bescheinigte als Sachverständiger ebenfalls
die danialige Erwerbsunfähigkeit des Angeklagten, bei dem jede
Siniulation ausgeschlossen ist. Auf Grund der Gutachten kam das
Gericht zur Freisprechung, wobei es betont, daß eine Erwerbsun»
sähigkeit durch Verrichten kleiner Arbeite» nicht ausgeschlossen sei.

Hachenburg, 6. September . Am gestrigen Sonntag
I fand unter starker Beteiligung der Schützen das dies-
! jährige Schlußschießen des Hachenburger Schützenvereins
! statt , welches noch manche Ueberraschungen brachte. Das

Ergebnis ist folgendes:
1. Preis M . 60 bar und Diplom Friedr . Schütz mit b7
2. 1 Bowle Clem. Thon „ 56
3. „ 1 Tafelaufsatz Otto Schultz „ 55
4. „ 1 Wandteller H. Backhaus „ 55
5. „ 1 silb. Tranchierbesteck Sonnenberg,Selters „ 54
6. „ 1 Weinkanne L. Colmant „ 54
7. n 6 silb. Löffel in Etui A. Ecker 54
8. „ 1 silb. Vorleger in Etui W. Latsch „ 54
9. „ 1 silb. Menage A. Latsch 53

10. „ 1 silb. Kuchenheber Schmidt, Grenzhsn. „ 52
11. „ 1 silb. Schreibzeug W.Schneider,Selters „ 50
12 „ 1 Bierglas Julius Kind „ 47
13. „ 1 Weinbecher Karl Winter jr. „ 47
14. „ 1 Briefbeschwerer Graf v. Hachenburg „ 46
15. „ 1 Becher Friedr . Nötig „ 46
Den Ehrenpreis errang Herr Clemens Thon . Die Preis-
vcrterlung mit gemütlicher Nachsitzung findet heute abend
9 Uhr im „Schützenhof" statt.

§ I n U ntersuchungshast  kamen zwei junge
Burschen von Luckenbach, welche vorige Woche zwischen
Luckenbach und Steinebach einem hiesigen Kaufmanns¬
lehrling , der sich mit dem Rade nach Kotzenroth begeben
wollte , angefallen haben . Zuerst versuchten die beiden
Burschen den Lehrling zum Schnapstrinken zu veran¬
lassen, was derselbe aber abschlug, bedrohten ihn dann
mit Erstechen und erpreßten von ihm die Barschaft in
Höhe von 2 Mark . Ferner beschädigten sie das Fahrrad
des Lehrlings und ließen den letzteren erst wieder in
Ruhe , als Emwvhner von Luckenbach für den Bedrängten
Partei ergriffen. Das erpreßte Geld gaben die Burschen
dem Lehrling wieder zurück. Die nichtswürdige Hand¬
lungsweise wird für die beiden böse Folgen haben.

Vom Westerwald, 4. September. Die nun beendigte
Kornernte übertrifft in Körnerertrag die vorjährige , wenn
auch der Ertrag an Stroh geringer ist. Der Hafer , mit
dessen Schnitt man eben beschäftigt ist, wird einen grö¬
ßeren Ertrag einbringen als im Vorjahr und in seinem
Reichtum an die Ernte von 1907 herankommen . Auch
die Kartoffeln fallen bis jetzt zufriedenstellend aus.
Leider zeigen sich bereits einzelne angefaulte Knollen,
und man befürchtet nur , daß bei dem jetzigen feuchten
Wetter die Fäulnis um sich greifen werde. Infolge des
Kartoffelreichtums sind die Preise für fette Schweine
etwas zurückgeganaen. (Wiesb . Tgbl .)

Aus dem Kreise Westerburg, 4. September. Die häu¬
figen Raufereien und Ausschreitungen , die öffentliche
Tanzfeste im südlichen Teil des Kreises im Gefolge ge¬
habt haben , und bei denen in den letzten Jahren durch
den Gebrauch des Messers mehrere Körperverletzungen
mit tödlichem Ausgang vorgekommen sind, hat den
Landrat veranlaßt , bis auf weileres alle öffentlichen
Tanzbelustigungen in den Orten dieses Teils des Kreises
Westerburg zu verbieten.

Siegen, 4. September. Vor einiger Zeit durchzogen

fremaer gut.
Roman von Lothar Brenkendorf.

20. Fortsetzung. Nachdruck verböte«.
Am Avenv vor der Hochzeit kam Balthasar Stiller

mit seinen Töchtern auf dem Gute an. Kurt war ihnen
bis zur Bahnstation entgegengefahren, und vor dem Portal
des Schlosses waren die Beamten und die Dienerschaft
aufgestellt, um die neue Herrin bei ihrem Eintritt zu be¬
grüßen. Es ging ohne besondere Feierlichkeit zu, und bei
der Vorstellung wurden nur wenige Worte gewechselt; aber
die Leute waren nachher doch einmütig in ihrer Be¬
wunderung und in ihrem Entzücken über die Schönheft
und die herzgewinnende Liebenswürdigkeft der jungen
Braut . Nur etwas bleich hatte man sie gefunden, und der
Kammerdiener Heitmann , der schon seit fast einem Menschen¬
alter dem Schlosse angehörte, meinte mit einem leisen
Kopffchü'teln : . Sie sah nicht glücklich aus , und eine traurige
Braut bringt niemals Glück ins Haus !"

Nun war der festliche Morgen angebrochen, ein milder
Herbsttag, der noch einmal die entschwundene Sommer¬
herrlichkeit zu kurzem, trügerischem Leben zu erwecken
schien. Schon in früher Morgenstunde traf ein Teil der
Hochzeitsgäste ein, zumeist aus Kunstgenoffen Balthasar
Stillers und ihren Frauen bestehend. Kurts ehemalige
Kameraden und die vornehmen Familien der Provinz
waren nur sehr svärlich vertreten , obwohl bei der Ver¬
sendung der Einladungen kaum ein einziger übergangen
worden war . Ihnen und seiner eigenen Mutter zum Trotz
gedachte Hardenegg die Hochzeit mit allem Glanz und
Gepränge zu feiern, das er nur immer aufzubieten ver¬
mochte.

Eben war der Freiherr im Begriff, mit Hilfe des
Dieners seiner Toilette die lebte Vollendung zu geben, als
der alte Heitmann mit allen Anzeichen großer Bestürzung
m das Ankleidezimmer trat.

.Was gibt's ?" fragte Hardenegg. . Warum machen
Sie ein so verzweifeltes Gesicht? Ist denn ein Unglück
geschehen?"

.Ach ja. gnädiger Herr — daS heißt, ich will Sie
Nicht erschrecken, und ich weiß nicht, ob man es so nennen
darf . Aber draußen ist der Herr Hilfsprediger , er wird
es Ihnen selbst sagen, wenn Sie ihn gütigst empfangen
wollen."

.Alter Schwätzer!" brummte Kurt verdrießlich, und
umt fügte er hinzu : . Ich lasse den Herrn Hilfsprediger
bitten, wenn es sich um etwas Wichtiges handelt."

Er hatte sich bisher niemals um die kirchlichen An¬
gelegenheiten des Dorfes gekümmert, und daß es da auch
einen Hilfsprediger gab, hörte er in diesem Augenblick
überhaupt zum erstenmal. Gleichgültig wandte er das
Haupt , als sich die Tür abermals öffnete: aber bei dem
Anblick des schlanken, schwarzgekleideten Mannes , welcher
da über die Schwelle trat , zuckte es wie ein Wetterleuchten
über sein Gesicht.

»Herr Kandidat Werner , wenn ich nicht irre ", kam es
hasttg und keineswegs fteundlich von seinen Lippen.

Der andere aber verbeugte sich höflich und sagte mit
ernster, doch vollkommen ruhiger Stimme : . Zu dienen,
Herr von Hardenegg, jetzt Hilfsgeistlicher der Gemeinde
Frauensee!"

Ihre Blicke begegneten sich. Derjenige des Freiherrn
war erstaunt, forschend, ja beinahe drohend. Johannes
Werners klare und milde Augen aber senkten sich vor ihm
nicht für einen einzigen Moment zu Boden.

»Ich komme als der Überbringer einer unerfreulichen
Nachricht", sagte er. . Es wird dem Pastor Valentin un¬
möglich sein, Ihr Ehebündnis heute einzusegnen. Er wurde
in der Frühe von einer schweren Ohnmacht befallen und
liegt nun schwach und krank darnieder . Nach der Meinung
des Arztes wird er vor Ablauf einer Woche nicht darar
denken dürfen, das Zimmer zu verlassen."

»Ein Aufschub der Zeremonie wird unvermeidlich sein,
sofern Sie es nicht oorziehen, mir auch in diesem Fall
die Stellvertretung meines erkrankten Amtsgenossen zr
überlasten."

Hardenegg bemühte sich, in den Zügen des Sprechender
zu lesen: aber auf diesem bleichen, ernsten Gesicht lag ein«
so vollkommene Ruhe, daß der Freiherr irre wurde ar
allem, was er früher bemerkt zu haben glaubte.

»Ich gestehe Ihnen ganz offen, mein Herr ", sagte ei
nach kurzem Nachsinnen, »daß mir dieser Zwischenfall über
aus fatal ist, und daß ich mich unbedingt dafür entscheider
würde, die kirchliche Trauung aufzuschieben, wenn ich nock
eine Möglichkeit dazu sähe. Aber die Benachrichtigung er
folgt ja so spät, daß daran kaum zu denken ist. Die Gäst,
sind versammelt, und alle Vorbereitungen sind getroffen.
Es wird mir also nichts anderes übrig übrigbleiben , alz

Händler mit Gänsen das Siegerland und s»»-
Absatz. Weitaus die größte Zahl der Tiere -
bald trotz der sorgsamen Pflege ein. Jnfvl„
schäftigten^sich die im Kreise bestehenden Tiers
mit der Sache und stellten fest, daß die Tiere
kräftigung , die durch lange Mär,che und ,jj
Nahrung hervorgerufen war , eingegangen n>-
vielen der toten Tiere wurde auch' Bruststch,,
und Hrrzbeutelwassersucht festgestellt, bei einiqe
die Flügel gebrochen usw., sodaß sich das @e-
nächst mit den Verkäufern der Gänse beschäftig

Wiesbadeu, 4. September . Eine Jagd ft
machte am Mittwoch früh die Feuerwehr
Wellritzstraße war angeblich ein Einbrecher aus
niacht worden . Es hatte aber niemand Cour
Dieb beizukommen , und so wurde die Feuern:-
geholt . Inzwischen hatte sich aber der ver
Dieb von , Dach, auf das er sich geflüchtet
unter gemacht und war , nur mit Hose und
kleidet, über die Straße geflohen. Die Sache
aber etwas harmloser heraus ; es handelte sich
um ein galantes Abenteuer.

Neuwied, 4. September. Die Rheinische,,
Synode ist zu einer außerordentlichen , vora
2 bis 3 Tage dauernden Versammlung zum 7.
nach hier einberufen , um sich gutachtlich zu
sichtigten kirchengesetzlichen Neuregelung des ^
bei Beanstandung der Lehre eines Geistlichen zu

Frankfurt a. M., 4. September. In sieben
demokratischen Versammlungen , die gestern a'
abgehalten wurden , beschäftigte man sich mit
schluß des Gewerkschaftskartells und der Parteifun
einen Bierpreisaufschlag von 1 Pfg . pro Scho
Glas zuzugestehen und die Wirte , die 2 Pfg . au'
zu boykottieren . In drei Versammlungen , aus
das Ergebnis bereirs vvrliegt , war die Stimmur
jede Erhöhung des Bierpreises . In einer Versa,
wurde beschlosjen, alle Wirtschaften zu meiden, in
ein Preisaufschlag erfolgt , sowie den Schna?
auf das schärfste zu bekämpfen . In einer Vers
in Bornheim wurde der Vorschlag des Gewer
kartells entschieden abgelehnt und beschlossen, sich
Biergenuß zu enthalten . H

.ABSTELLUNG Ä &
u fflr Handwerk, Gewarbe «f »

Kunst ond Gartenbao g\  *

WIESBADEN 1909*̂ "

Am Mittwoch, den 1. September, besuchten 8116 Pcrs
Ausstellung.

Der millionste Besucher  ist am Mittwoch, abends
vor 9 Uhr, in die Ausstellung eingetreten. Herr Lehrer Carl
hier, war der Glückliche, dem der Vergnügungs-Intendant
stellung eine kostbare goldene Uhr mit einer Anspracheü

Drei billige Tage  werden von jetzt ab jede Woche
Ausstellung stattfinden. Der Vorstand hat beschlossen, für die
Montags und Mittwochs 50 Pfg ., Samstags nur 30 Pfg. zu

IVab und fern.
O Die Reichstagsmitglieder in Friedrich sh ltfe«.

als 200 Reichstagsabgeordnete waren der Einlatz
Grafen Zeppelin zur Bestchttgung des »2. lll
Friedrichshafen gefolgt. Von den Fraktionen des
tageS war am stärksten das Zentrum mit 65 He
treten. Die Nationalliberalen hatten 34 Herren, die
bemokraten 17 entsandt, und auch von den Elsässe
mehrere anwesend. Die Karlen für die Herren,
den in Aussicht genommenen Aufftiegen teilnebmen

Ihren zweiten Vorschlag änzunehmen.^
Werner neigte zustimmend das Haupt . »Sehr

Herr von Hardenegg. Und hegen Sie bezüglich der
lichen Handlung noch irgend welche besonderens

»Nein. Ich verstehe mich auf die üblichen„
fetten nicht und überlasse Ihnen diese ganz uno
Doch rechne ich auf möglichste Kürze und auf Beri>-
alles Persönlichen. Übrigens " — es schien ihn fast
Überwindung zu kosten, das auszusprechen — »w -
selbstverständlich, daß ich Sie für den Rest des
unter meinen Gästen zu sehen hoffe."

Die stumme Verbeugung des Hilfspredigers
nach dem unbeweglich ernsten Ausdruck seines -
ebensowohl eine Zusage als eine Ablehnung bedeute»
verließ das Gemach, und Kurt sah ihm mit fl«r
Stirne nach.

»Ein unangenehmer Mensch", dachte tx, .ö®
sonderbarer Zufall , der ihn mir gerade hier und m
zweitenmal in den Weg führt . Es sieht fast aus wn
berechnete Absicht, daß man es mir verschwieg,
wird sich bald feststellen lassen." ,

Der kleine Zwischenfall hatte ihn verstimmt:, ave
Verdruß konnte nicht standhalten vor dem Entzuam
welchem ihn eine Stunde später der Anblick seinerW
feierlichen Gange geschmückten Braut erfüllte.
fräulich zart und doch von wie ebenmäßiger
zeigte sich ihre schlanke Gestalt in dem schlichten, ,
Seidenkleide ; wie holdselig erschien ihr jugendlich» ,
unter dem Diadem von Myrten und in der duchgeu
des kostbaren Spitzenschleiers, welcher sie vom K
zu den Füßen umhüllte ! Mit einigen zärtlichen-
die zugleich eine Huldigung für ihre Schönbeah
küßte er ihre Hand, und auch für Balthasar
das stolze Glück dieses Tages fast außer sich bta®?
er eine überaus herzliche Begrüßung . Dann nst.
Elfriede über die mit kostbaren Teppichen belegte ,
Blumen bestreute Treppe hinab zu dem reim ^
vierspännigen Brautwagen , dessen Pferde stolr
Federbüschen geschmückten Köpfe erhoben. In , ,
Zahl schlossen sich ihnen die Gefährte der
an, und in mäßigem Trabe bewegte sich der glanz»'"
durch das stille, herbstlich bunte Tal in der Rich^
dem Dorfe zu.

FortsttzU''-



Mt Die Zuschauer wurden rmf Dampfern
iffTbie in der Bucht von Man .?!! Aufstellung
^Der . 2. DI" stieg das erste Mai nüt fünfzehn

en die in einer besonderen provisorisch an-
Paffagiergondel Platz genommen hatten, auf.
elin führte den Luftkreuzer selbst. Auf dem

*- j.ee,,ieZwischenlandung oorgenommen, um weitere
E guizunehmen. Das Luftschiff fuhr nach Rorschach
aS , quer über den See zurück. Graf Zeppelin war

begeisterter Huldigungen.
«iÄrt des „Parseval III " von Frankfurt a. M
Wiesbaden. Der Lenkballon „Parseval III" hat mit
Midelinsaffen eine wohlgelungene Fahrt von Frank-
.% nach Wiesbaden unternommen und damit einen

von 3000 Mark gewonnen, den die Stadt Wiesbaden
y.  flften Lenkballon ausgesetzt hatte, der in ihrem

-lde landen würde. Die Landung ging glatt oon<
Stadt- und Militärbehörden waren zum Empfang«

— Die Königiuwitwe Marguerita von Italien
G, Automobil zur Landungsstelle, empfing den Führe,

"hiffes Oberleutnant von Stelling und unterhiell
-e Zeit mit ihm. Eine Einladung zur Mitfahrt

sie lachend aus. Eine Stunde später stieg das Luft-
ariebei auf.

Raubmörder Hackradt . Es wird seht an-
daß der wegen des Bornimer Fraueimiord.es

Schriftsetzer Hackradt auch den an dem Milch-
Pränke zu Potsdam verübten Raubmord auf dem

hat. Pranke wurde in der Nacht zum
aber 1908 mit zertrümmertem Schädel in seinem

'als Leiche aufgefunden. Der unbekannte Mörder
alle Behältnisse durchwühlt und verschiedene kleine
egenstände sowie eine kleinere Summe baren Geldes
'en. Es ist festgestellt, daß Hackradt und Präiff '«
schaftlich verkehrt haben; Pränke lieferte auch für

Hackradtschen Haushalt die Milch. Der Mord an
' ist in ähnlicher Weise verübt wie der an Frau

‘t in Bornim. Die Potsdamer Kriminalpolizei
jetzt mit erneuter Energie die Untersuchung des Falles

-wieder aufgenomnien.
Tie Familie des amerikanischen Konsuls in Livan

liickt. Bei einer Spazierfahrt , die der amerikanische
in Libau, Smith , mit seiner Familie in einem

unternahm, scheuten die Pferde vor einem Hor¬
renden Automobil und gingen durch. Der Wagen
an einer Straßenecke um. Eine Tochter des Konsuls
sofort getötet, eine zweite ist schwerverletzt, fie erlitt
und Beinbrüche. Der Konsul und seine Frau
schwewerwundet ins Hospital gebracht.

Verheerungen durch einen Wirbelsturm in Sizilien.
Stadt Scordia bei Catania ist durch einen furchtbaren

zum größten Teil zerstört worden. Die Kirche
ele Privatbäuser find eingestürzt. Besonders arg

die Elemente in dein Stadtteil Santa Maria , in
die meisten Dächer abgetragen, die Häuser in ihren
äenten sehr heschädigt und zahlreiche Personen
und verletzt wurden. Aus den Trümnieru muroen
acht Tote und hundert Verwundete geborgem

deutscher Ges «ndtsch»slökauzl,st zu»» Tode
}■ Der frühere Kauzlist bei der Deutschen Ge¬
st m Santiago de Chile, Beckert, ist wegen Er-

des Gesanotschaflsportiers zum Tode verurteilt
Er hatte große Unterschlagungen von Gesandt¬
em gemacht und um diese zu verdecken, folgenden

erdacht. Er veranlaßt « den chilenischen Gesandt-
mer, seine eigenen Kleider anzuziehen, ließ ihn in
Arbeitszimmer vor dem Schreibtisch Platz nehmen
!lach»bn von hinten. Darauf setzte er das Ge-

sgebäude in Brand . Nur durch einen Zufall
die Identität der Leiche entdeckt.

-ll des französischen Lenkballons „R4pnblique "<
-äffische Militär -Lenkballon „Röpublique " hat aus
Semfahrt von Meudon nach dem gegen 300 Kilo-
kntsemten Manöverfelde bei La Palisse einen

Unfall erlitten. Das Luftschiff mar in glatier

Von der Ila.
durch die Intern . Luftschiff -Ausstellung .)

J5 * und das Fliegermeeting — Für Hz Million
ifcT r ~n.~ Ein Rattenkönig von Prozessen — Tlleo-

Teil der Jla — „Preußen" ist aufgeblasen
Konnexe Gegenstände.

« Frankfurt a. M ., Anfang September.
den kommenden schönen Herbsttagen erwartet di«

2 ? 8roße Dinge . Und die Besucher der Jla ailch.
™ en, la zugeben, daß die Jla an praktischen Vor-
m*, an 1 mehr vollbringt als am Anfang und in

der Eröffnung . Aber Parseval in , der
M .Motorballon und der Ruthenbergsche Motor-

die Flieger de Caters und Euler sollen noch
^ uoertroffen werden. Zunächst hat man sich hierzu

verschrieben, dem man auf dem Flugfelds eil.«
Md feste Halle erbaut hat. Dann aber ha!

Mr Beschaffung weiterer Luftattraftiouen na »
■j.er  schwarz -weiß-roten Grenzpfähle wenden
eine Deputation der Jla war nämlich in Reims,

größere Anzahl französischer Flieger für die Jlc
wurde. Dieses Frankfurler Flieger -Meeting,

ẑ chkutz an die italienische Flugwoche in Brescic
das auch italienische Flieger auf den (Aerost

>. sollvom 3. bis 10. Oktober srattfinden. Eigentz
10. Oktober schon als Eudternüu bestimmtE, «e)er . . . . .

^9 der Jla hat sich aber aus guten Geschäfts«
es wurden bis jetzt am Kartenverkauf alleir
Mark eingenommen — dazu entschlossen, di«

^ mindestens bis zum 1. November zu Der-
^-er Verdienst der Jla wird aber noch erheblick

die Einnabme .l an Platzlnieten und durch
tztzl/ e, _bie sich di? Jla an den Schaltern der

gesichert hat. Auf der anderen Seite liegen
litt ?,le  Schatten dieser rosigen Jlalichrer . Denn

nicht weniger als 70 Prozesse gegen die
^ ^ üeckung anhängig gemacht morden sein.
Mafflie -Pirnft des ganzen groben Unternehmens
H^ 'vustrum von Festhalle mit den 6000 Quadrat-
btJu S* der cer theoretische Teil der Ausstellung
ES " lst. Wie ist sie klein geworden, die Fest-

-^ ..dle Fülle der Ausstellungsobjekte — de,
allein 600 Firmen auf — und durch das

Fabrt bis nach Saint Hilockre-fur-Puiseaux gerammen unv
mußte dort infolge Verbiegens der Höhensteuer landem
Der Defekt ivurde sofort repariert und die Fahrt fort-
geietzt. Plötzlich begannen die Motoren zu versagen, das
Luftschiff wurde abgetrieben und rannte schließlich nach
langer gefährlicher Fahrt bei Precy in einen Birnbaum,
wobei das Vorderteil stark beschädigt wurde. Als die
Ballonhülle , welche wegen des Gasverlustes ihre Straff¬
heit eingebüßt hotte, sich in Falten legte, traf der Führer
des Luftschiffes, Hauptmann Bois , alle Vorkehrungen,
um den Ballon zu verankern. Da aber die Seitenflügel
zertrümmert waren, mußte der Hauvtmann den Befehl
erteilen, den Ballon zu entleeren. Die Reparatur wird
einige Tage in Anspruch nehmen.

® Angebliche Entdeckung eines Cholerasernms . Der
italienische Arzt Dr . Salimbini , ein Schüler des Pasteur-
instituteS ,itt Paris , behauptet ein Serum gefunden zu
haben, durch das er bei seinen prattischen Versuchen n
Petersburg die Sterblichkeit der Eholerakranken von 50
auf 23 Prozent herabgesetzt habe. Professor Mentfchikoff
äußerte sich ziemlich skeptisch über das Serum . Der
Gelehrte ist überzeugt, daß sich durch Dr . Salimbinis
Serum keine Person vor der Cholera schützen könne, wenn
sie nicht gekochtes Trinkwasser Md peinlichst sauber ge¬
reinigtes Gemüse genießt

s Tie Überschwemmungskatastrophe auf Java . Die
Stadt Loemagjang in der Residentschaft Probolingo auf
Java ist durch die Überschwemmung schwer heimgefucht
morden. Die Zahl der Toten wird auf fünfhundert ge¬
schätzt. Viele Häuser sind zerstört. Der der Ernte und
dem Viehbestände zugefügte Schaden ist sehr groß. Be¬
deutende Vorräte von Lebensmitteln sind vernichtet worden.

S Schicksal eines Fremdenlegionärs . Ein aus der
Rheinpfalz vor vier Jahren entflohener Militärpflichtiger,
der seither in der algerischen Fremdenlegion gedient halte
und in einem Gefecht in Marokko beide Füße verloren
hat, hat sich jetzt dem Kriegsgericht seiner Heimat in Ulm
gestellt. Der Unglückliche wurde wegen Fahnenflucht zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt und in die zweite
Klaffe des Soldatenstandes versetzt
Lunte tagce -Cbronih.

Chemnitz, 4. September. Das Schwurgericht verurteilte
den Fälscher der Aktten der Hartmannschen Maschinenfabrik
Daniel August Stoecklin aus Basel wegen Unterschlagung
und MünzoerbrechenS unter Versagung mildernder Umstände
zu 6 Jahren 2 Monaten Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust
Drei Monate der Untersuchungshaftwurden als verbüßt an¬
gerechnet

Rotterda « , 4. Cep'ember. Die Cholera hat in den
letzten vierzehn Tagen zwölf Opfer gefordert. Außerhalb der
Baracken sind zwei Personen an der Cholera gestorben. Vier
Personen sind als geheilt ei tl äsen worden, sechzehn befinden
sich noch in Behandlung.

Mexiko, 4. September. Durch neue verheerende Über¬
schwemmungen find in Tula zweihundert Häuser weg¬
geschwemmt worden. Zahlreiche Menschen sind dabei um¬
gekommen. _

Friedrichshafen, 5. September . Die gestrige zweite
Fahrt der Reichstagsmitglieder mit „Z . III " ging am
Schweizerischen Ufer entlang bis Rohrschach und dann
nach Lindau , wo das Luftschiff landete . Rach längerem
Aufenthalt hier flog das Luftschiff wieder nach Friedrichs¬
hafen zurück. Auf dem Gelände der Luftschiffbau-Zep-
pelin -Gesellschaft vollzog sich der nächste Paffagierwechsel.
Unter anderen bestiegen zur 3. Fahrt die Gondel : Der
preußische Minister von Delbrück, Staatssekretär Dern-
burg , der Württemb . Ministerpräsident von Weizsäcker etc.
Um 8 Uhr abends wurde das Luftschiff, das 71/* Stunde
in der Luft gewesen war , wieder in die schwimmende
Halle bei Manzell gebracht.

Berlin, 5. September. Ueber einen Disziplinbruch
schwarzer Soldaten in Kamerun wird amtlich gemeldet:
Rach Mitteilungen , die soeben beim Reichskolonialamt
eingetroffen sind, haben etwa 60 farbige Soldaten der

in Banjo stehenden 4. Kompagnie der Schutztnippe für
Kamerun am 14. Juli ds . Js . ihre Station bewaffnet
in Richtung der Küste verlassen, um in Soppo , dem Sitze
des Kommandos der Schutztruppe , wegen verschiedener
Kompetenzfragen gemeinschaftlich Beschwerde zu führen.
Dem energischen Eingreifen der Europäer der Kompag¬
nie und ihrer tadellos sich haltenden farbigen Dienstgrade
gelang es, die abziehenden Leute ohne Waffengewalt zur
Rückkehr und Abgabe der Waffen zu bewegen. Die
Rädelsführer wurden sofort in strengen Gewahrsam ge¬
nommen.

Arkoua, 5. September. Das strategische Manöver
der deutschen Flotte hat heute in Gegenwart des Kaisers
mit einem Kanipf der gelben und ' der blauen Flotte
östlich der Oderbank seinen Abschluß gefunden . Der
Kaiser lies Zufriedenheit aussprechen und ' gab der Flotte
die Ernennung des Flottenchefs Prinz Heinrich zum
Großadmiral kund.

Hamburg, 5. September. Ter Vorstand der Geogra¬
phischen Gesellschaft in Hamburg hat Dr . Frederik Cook
telegraphisch zu den Erfolgen seiner Nordpolfahrt beglück¬
wünscht und eingeladen, auf der Heimreise von Kopen¬
hagen nach New-Aork in Hamburg als Gast der Geo-
graphischen Gesellschaft Aufenthalt zu nehmen.

Paris , 5. September . Der Temps erfährt aus Fez,
daß dem gleichzeitig mit dem Roghi gefangen genom¬
menen Franzosen Collet , trotzdem dieser inständig um
Gnade bat , von einem Kaid der Hals durchgeschnitten
wurde.

Washington, 5. September. Präsident Taft hat an
Dr . Cook, der ihrn telegraphisch die Erreichung des
Nordpols mitteilte , ein begeistertes Glückwunschtelegramm
gerichtet.

New-Uork, 5. September. Der Luxus-Zug Baltimor-
Ohio entgleiste in der Nähe von Newcastle (Pennsyl-
vanien ). Die Gleise waren aufgerissen. Vermutlich
handelt es sich um einen räuberischen Anschlag. Der
ganze Zug wurde vom Bahnbrett geworfen. Der Zug¬
führer und Lokomotivenführer wurden getötet . 50 Passa¬
giere wurden verletzt.

Oooks f ôräpolfabrt.
(Von unserem fach wissenschaftlichen Mitarbeiter .)

Man weiß noch immer nicht, ob der amerikanische
Nordpolforscher Dr . Cook (sprich Kuk) den Nordpol wirk¬
lich erreicht hat oder nicht, eines aber ist sicher: er ist im
Augenblick der Held des Tages . Seine Landsleute jenseits
des großen Teiches stimmen Jubelhymnen an und in
Kopenhagen, wo Mr . Cook an Bord des Dampfers „HanS
Egede" erwartet wird, trifft man umfassende Vorbereitungen,
um ihn festlich zu empfangen.

Allerdings ist der kritiklose Enthusiasmus bei CookS
Landsleuten , den Nordamerikanern, keineswegs allgemein.
Man muß vielmehr die bemerkenswerteTatsache feststellen,
daß gerade die amerikanischen Autoritäten den bisherigen
Meldungen gegenüber sich sehr zweifelnd verhalten. Unter
den skeptisch Urteilenden befinden sich so bekannte Forscher
wie Herbert Bridgman , der Peary begleitete, Pearys und
Wellmanns Meteorologe, Evelyn Baldwin , und Kontre-
admiral Melville, der bei der „Jeanette "-Expedition eine
hervorragende Rolle spielte. Die Zweifel gründen sich vor
allem darauf, daß Cook die Strecke von Kap Hubbard im
Norden Grönlands bis zum Nordpol in 35 Tagen zurück¬
gelegt haben will, also 16 Meilen täglich vorwärts ge¬
kommen sein müßte, was für schwer möglich gehalten wird,
sodann darauf, daß Cooks Ausrüstung und Begleitung
äußerst mangelhaft gewesen sei, und schließlich wird die
Zweifelsfrage aufgeworfen, wie es komme, daß Cook, der

Ausrichten der Schaukioske und Nerkaussstände. Ganz
besonders aber werden die ungeheuren Massen der Halle
durch den mächtigen rotundenarttgen Aufbau gerade unter
der Kuppel heruntergedrückt. In dieser Rotunde sind
Nischen eingebaut, in denen sogenannte „konnexe Gegen¬
stände " der Luftschiffahrt von der Wasserstoffflaschebis
zur kleinsten Luftmotorschraube zu sehen sind. Über diesen
Ausstellungsständen erhöht sich eine kreisrunde Holzfläche, aus
der der Rekord -Ballon „Preußen " ruht . Er ist mit Luft
aufgeblasen — ein Ventil besorgt stets den Ersatz undichter
Luft — und au der Seite kamt man durch eine Klapptür«
in das Innere des Riesenleibes gelangen. Der Ballon
„Preußen " ist ein Renommierdekorationsstück, weil er
durch seine im Jahre 1901 ausgeführte Höhenrekordfahrl
über 10 800 Meter berühmt geworden ist, bei der bekannt¬
lich seine Insassen Dr . Berson und Professor Dr . Süring
ohnmächtig geworden waren.

Das ganze Ausstellungsgerippe gliedert sich in zwölf
Gruppen . In der einen Hälfte des Parterres bauen sich
vorzüglich Flugapparate , Flieger und Modelle auf,
darum herumgruppiert Hilfsmittel , Bestandteile und
Betriebsmittel für diesen Zweig der Luftschiffahrt. Die
andere Hälfte füllen zum größten Teil Maschinen , Werk¬
zeuge, Motoren , Gondeln, Propeller und Objekte der Gas-
und Wafferstoffindustrie. Zwischen diesen beiden großen
Ausstellungsgruppen entdecken wir auch die Todfeinde der
Luftfahrzeuge. Da ist der Kruppsche Stand , der mit drei
Ballongeschützen vertreten ist. Ähnlich der Kruppschen
ist auch die von Ehrhardt -Düsseldorf ausgestellte Abwehr¬
kanone. Sehen wir uns gleich im Parterre noch etwas
weiterbeider Stahl - und Eisenindustrie um, so finden
wir eine Menge bekannter Firmen , die mit Maschinen und
Apparaten vertreten sind, die dem Laien ziemlich kompliziert
und unbekannt Vorkommen mögen.

Beim Weitergehen werden wir sofort praktisch über
die „einzige Möglichkeit, feuergefährliche Flüssigkeiten
absolut explosionssicher und unoerbrennbar zu lagern ",
aufgeklärt. Im nächsten Augenblick wieder fällt uns ein
hohes Postament in die Augen, auf dem wir die lebens¬
große Figur des unglücklichen Vorbildes der Flieger,
Lilienthals , erblicken. Auf der Galerie im ersten Stock der
Halle ist die eigentliche Domäne der konnexen Gegenstände.
In Glaskabinen wird uns in allen rnöglichen Modell¬
variationen der Flug von der Möoe bis zur Fledermaus

vordemonstriert. Dann kommen wieder ganz unvermittelt
Friedrichshafener Zeppelinschnitten oder Wecks Frisch¬
haltung von Konserven. An der nächsten Säule lesen wir
,24 Stunden kalt oder heiß ohne Feuer und Eis " und
denken an die Thermosflaschen. Dann folgen eine Menge
der feinsten Ballonregistrierapparate von allen erdenklichen
. . . . . oskopen undi . meter,r. Auch ausländische,
englische und französische Stande blitzen hie und da durch
Besonders fesselt aber noch das Modell zu dem Berliner
Lustsportpark, der im nächsten Jahre in der Berliner Um-
gebung realisiert werden soll.

Damit beschließen wir den kurzen orientterenden
Rundgang , den man noch beliebig lang ausdehneu könnte
um stets noch meyr intereffante Neuheften zu entdecken. '

__ _ <S. Lothar.
o Ein neues Glaubensbekenntnis . Schallende Heiter¬

keit rief in einer Sitzung des Altonaer Schöffengerichts
die Antwort eines als Zeuge vernommenen 73jährigen
Mannes hervor, als er nach seiner Religion geftagt
wurde. Zuerst schien er die Frage nicht zu verstehen, und
erst als der Vorsitzende fie dahin präzisierte, ob er Christ,
Mohammedaner oder Israelit sei, rief er : „Jawohl , ich
bin ein Christ!" Auf die weitere Frage , welchem christ¬
lichen Glaubensbekenntnis er angehöre, meinte er treu¬
herzig: „Ick bün Mecklenborger!"

Der ..riebe- tod" der Walfische. Sn 8er Pariser
Amdemie der Wiffenschaften tellte Edmond Perrier die seit-
ferne Geschichte eines Walfisches mit, der aus dem Leben ae-
schieden sei. als seine Gefährtin starb. Der Fall wurde ihm

M Anthony auf St . Vaast de la Hougue mftgetetlt
Die Art von Walmchen. ,u denen dieses Tier gehörte, ist
außerordentüch selten, denn trotz ihrer Länge von 18 Fuß
dau sie sich rast immer vor Menschenaugen verborgen. Nur
?° Memviare dieser besonderen Spezies der Seesäugetiere
smd btSber bekannt, und Anthony war der erste, der dieses

^halten hat. Es befitzt nur zwei Zähne, die in der
ck/citte des Kiefers liegen. Diese Walfische sind nach Perriers
Angaben unter den Säugefieren das, was unter den Vögeln
me „InsepLrLdlss" sind: sie kommen nur zu Paaren an die
^ aas männliche Tier trennt sich niemals von dem
wewltchen. Stirbt das männliche Tier, so kann man mit
-Sicherheit erwarten, daß man das weibliche bald nachher tot
an den Strand treiben sehen wird, und umgekehrt Dieser
ftsname „wliienschaftliche" Bericht würde also dartun, daß

2 jofcntte Wesen, wie es die Walfische nun einmal sind,
an Liebeskummer zu Grunde gehen können. Wirllich rührend!



in 35 Tagen den NvrdHol erreicht haben will , noch
13 Monate zur Rückkehr gebraucht hat.

Ähnliche Zweifel äußern englische und deutsche Ge¬
lehrte. Dabei läßt man aber der Persönlichkeit Cooks alle
Gerechtigkeit widerfahren . Von Interesse sind in dieser
Beziehung einige Auslassungen des Geographieprofessors
Dr . Sieglin von der Berliner Universität . Dieser be¬
merkte u. a.: Dr . Cook hat sich stets als ein ungewöhnlich
energischer, kühner und zäher Forscher erwiesen, der bei
seinen früheren Unternehmungen alle Hindernisse, die sich
ihm in den Weg stellten, überwand . Im Prinzip wäre es
also möglich, daß er tatsächlich bis zum Nordpol vor¬
gedrungen ist. Die Gründe aber, die gegen die Richtig-
keit der Meldungen von der Erreichung des Nordpols
durch ihn sprechen (so meint dann auch Prof . Sieglin ) sind
doch überwiegend . Die bisher bekannt gewordenen Be-
richte widersprechen einander und enthalten Unmöglich¬
keiten. Außerdem ist es auch kaum denkbar, daß ein ge¬
schulter Forscher wie Dr . Cook für das Vordringen zum
Nordpol die hierzu ungünstigste Zeit gewählt hatte, und
zwar die Monate März und April . Auch sei nicht zu
vergessen, daß eine Expedition an den Nordpol ganz anders
ausgerüstet sein müßte, als Dr . Cook es war . Deshalb
müßte die Gelehrtenwelt dem angeblichen außerordentlichen
Erfolge Cooks gegenüber so lange skeptisch bleiben, bis
Dr . Cook nicht untrügliche Beweise für seine Behauptungen
erbracht hat.

Alles in allem also die Frage , ob Dr . Cook den Pol
tatsächlich erreicht hat, ist bis auf weiteres ungeklärt.
Einstweilen vermag man kaum mehr, als Mr . Cook die
bona fidos , den guten Glauben , zuzugestehen. Höchst¬
wahrscheinlich aber beruht seine Annahme , den Pol erreicht
zu haben, auf irrtümli chen Berechnungen.

«enieS als unglückliche Ehemänner . In einer Londoner
Zeitschrift sucht ein englischer Schriftsteller an der Hand emes
reichen Materials den Beweis zu erbringen , daß Genies , und
vor allem die Genies der Literatur , notwendig schlechte oder
unglückliche Ehemänner sind. Er hat die Stellung zur Ehe
von 68 berühmten Schriftstellern , unter denen sich di«
leuchtendsten Namen der englischen Dichtung befinden , unter¬
sucht und ist zu dem Ergebnis gekommen, daß nur zwanzig
Eben einen ziemlich befriedigenden Verlauf genommen haben:
23 Ehen waren unglücklich und zum Teil direkt Tragödien:
25 Genies waren unverheiratet . Man kann also höchstens
von einem Drittel der 68 Schriftsteller sagen, daß sie rn er¬
träglichem Einvernehmen mit ihren Frauen lebten . Uber
Shakespeares unglückliche Ehe besteht kein Zweifel : Milton
war dreimal verheiratet , und »war unglücklich. Druden litt
schwer unter seinem Ehekreuz. Swift war heimlich mit einer
Frau verheiratet , mit der er nie zusammengelebt bat . Ruskin
lief seine Frau mit dem Maler Millais wea . Dickens lebte

von seiner Frau getrennt . Dafür , bah es tu srantreiai,
Deutschland und Amerika in den Ehen großer Dichter nicht
anders gewesen sei. weist der Engländer auf eine ganze Reibe
von Dichternamen auch in diesen Ländern hin Als Er¬
klärung des Phänomens führt er an , daß Dichter durch E ^e
und . Häuslichkeit " in ihrem Schaffen in unerträglicher Weife
gestört werden.

Eine marokkanische Folterszene . Ein Augenzeuge
schildert in einem Pariser Blatt einige Grausamkeiten d. s
Sultans Mulay Hafid, womit dieser seine politischen Wider¬
sacher und seine Gefangenen bestraft . Bei der Gefangen¬
nahme des Bruders des Sultans , des unglücklichen Kron¬
prätendenten Mulay Mohammed , waren Briefe gefunden
worden , die eine ganze Anzahl hervorragender marokkanischer
Häuptlinge schwer belasteten . Besonders ein bOiädriger , ein¬
flußreicher Scheriff war als Gegner Mulay Hafids gekenn¬
zeichnet worden . Nach einer Beratung mit seinem Ulemas
verurteilte Mulay Hafid den Scheriff zu lebenslänglichem
Gefängnis , zu öffentlicher Züchtigung und zur . Salztortur ".
Darauf wurde der 60jährige Greis von einigen Soldaten
des Sultans gepackt, und der Raseur des Sultans nahm
ihm , um ihn zu entehren . Bart und Haupthaar ab. Da in
schnitt er ihm mit seinem Rasiermeffer die Sehnen beider
Daumen entzioei und streute in die frischen Wunden Salz,
uni die Qualen des alten Mannes zu verstärken. Eine noch
feuchte, frische Haut wurde um beide Hände gewickelt, so daß
die durch das Salz hervorgerufenen Leiden des Scheriffs
tagelang anhalten mußten . Schließlich wurde der Greis in
einem der finsteren Gefängniffe Mulay Hafids untergebracht,
aus denen selten bisher ein Gefangener lebend zurück-
gekehrt ist. _

fiandels -Zdtung.
Berlin , 4. September . (Produktenbörse .) Die Zu¬

nahme der Weltweizenbestände und die größeren Welt¬
verschiffungen riefen an der hiesigen Börse Realisationen
hervor , umsomehr als die Witterung jetzt für die Weizenecnte
sehr günstig ist. Infolgedessen erfuhr im Laufe der heutigen
Börse die Tendenz eine Abschwächung. Weizen verlor 1h',
bis 1 Mart . Roggen ging um l/2 bis 1 Mark zurück. Das
Angebot in Hafer war beute etwas gröber , namentlich war
Schlesien mit reichlicherem Material am Markte . Die
Stimmung gestaltete sich schwächer, der Umsatz blieb beschräntt.
Mehl war billiger angeboten . Rüböl behauptete bei geringem
Verkehr seinen Preisstand . An der Mittagsbörse wurden
notiert : Weizen märkischer 210—212,60 ab Bahn , September
210.25—209—200,25, Oktober 208.25- 207.76- 208. Dezember
207- 206,75- 207. Mai 210,50- 210.25—210,75- 210.50.
Roggen , inländischer 167—168 ab Bahn . Mai 170,75 bis
170.25- 171,50. Ott . 170,25- 170- 170,50- 170.25. Dez . 170
bis 170,25- 166.75, Mai 174,75- 174,50- 175. Hafer Sep-
tember 167.50. Ottober 167, Dezember 165.50—155. Weizen-
mehl 00 28,25—32. Roggenmehl 0 und 1 21,20—23,10.
Rüböl Ottober 50,6 Geld , Mai 61,8 Mark Brief.

Berlin , 4. Septr . (Städtischer Schlacht »,. »
Amtlicher Bericht . Es standen zum Verkauf «aÄ
(darunter 1434 Bullen , 1654 Ochsen, 069 Kühe
1173 Kälber . 15 304 Schafe . 10 072 SchweiiW
wurden (für 50 Kg. Schlachtgewicht in sngP
Rinder : Ochsen : a) oollfleischige,
Schlachtwertes , höchstens 6 Jahre alt 75- 80 : b) iuru» fc—
nicht ausgemänete und ältere ausgemäslete 66- 71. 51
genährte junge , gut genährte ältere 57—61 : ä) »erin» 'E
jeden Alters 52- 56. Bullen : a) oollfleischige, quöIL
höchsten Schlachtwertes 67—72 ; b) oollfleischige, junä?/.̂
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ält»» i
d) gering genährte 53—66. — Färsen und Küb»
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwen .̂ c
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlei
bis zu 7 Jaären 63—65 : c) ältere auSgemästete Ki
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen
d) mäßig genährte Kühe und Färsen 54 —57; «)
nährte Kühe und Färsen 48—62; f) geling genäbri»- >
vieh (Fresser) 43—54. — Kälber : a) Doppellenders -in«
bis 109: b) feinste Mast (Vollm .-Masi ) uni  beste Sn""
84—90: c) mittlere Mast - und gute Saugkälber
d) geringe Saugkälber 60—68. — Schafe : a) Mal
und jüngere Masthammel80 —83; b) ältere Masthammel?
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafii,
d) Marschschafe und Niederungsschafe
(Lg. = Lebendgewicht , Sg. Schlachtgewicht ): a) Seit
über 3 Ztr . Lg. 61, Sg. 76 ; b) vollfleischige der t
Raffen und deren Kreuzungen über 3' /, Ztr . Lg L
Sg. 76—76 ; c) oollfleischige der feineren Rassen uiids
Kreuzungen bis 27»Ztr . Lg. 59—61, Sg. 74—76; d) •
Schweine Lg. 58—60, Sg. 72—75 ; e) gering en
Schweine Lg. 55—58, Sg. 69—72 ; I) Sauen Le
Sg. 68—71 Mark . T*

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab. Es
ringer Überstand . Der Kälberhandel gestaltete sich
schloß aber ruhig . Bei den Schafen war der Äeschäl
glatt . Es bleibt Überstand an geringem Vieh. Der Scl
martt verlies glatt und wurde geräumt.

Diez,  8 . Sept . Fruchtmarkt. Roter Weizen, neuer
Fremder Weizen, neuer 17.00, Korn neues 12,00,
Hafer, alter 10.00, neuer 7.25 M.

Oeffentlicber MiieiMnlt.
Dienststelle  Weilbnrg.  Landwirtschasts

Wetteraussichteu für Dienstag, den7. September
Vorwiegend trübe mit Regenfällen , zeitweise windig

rRäumungs-Verkauf!SA  r
♦ Bum Mserissipi auf sämtliclB Lagertet» , ♦
z Möbel aller Art |
• Kompl. Einrichtungen , Brautausstattungen ♦

Sofa und Divan , Sprungrahmen und alle Polsterwaren.
9  Schöne Kindcrlettcn, Gardinen, Teppiche. Läuter. Barchent«. •
J Billig! Ausnahme -Angebot ! Billig! J

, a . ntr Pfnnrl vnn 50 Pfw . an  Halhrlannpn

Fertige Kissen , Ober- und Unterbetten prima Qualität.
Eiserne Bettstelle , Matratze Mb ]0 HCKissen und Decken von lllli. 10, 10 an.

% Julius Kind, Westerraälder(Döbelindustrie  ^
Hachenburg . J

▲AAAAAAAAAl _
b. Itliiller, fiaMnrg,

Friedricfiltr. 30
empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

Schüttwaren
Elegante,

moderne Fagons
in allen Größen

und Weiten,
nur hervorragend

Reparaturen
an Uhren- und Goldwaren

werden gut und äußerst billig hergestellt.
H. Backhaus,

Uhrmacher.

Blendend meifce Wäfche
erzielt mau mit dem gesetzlich geschützten

Wett-Waschblan-Papier.
Die Freude jeder praktischen Hausfrau.

var bette Blaumittel der Gegenwart für Arm
und Reich, höchst Tauber und sparsam im Gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederverkäufer
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon 7* bis 7- Blatt.
Detail-Uerkaufspreisi Kuvert mit 6 Blatt In¬

halt IS Pfg. und mit 3 Blatt Inhalt $ Pfg.
Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
wo nicht erhältlich wende man sich direkt an

Nenheiten-Bertrieb:

jff. Pfehorf, Hilter bei Hachenburg (Westerwald).
Prospekte und Preisliste für Wiederverkäufer gratis.

In Hachenburg zu haben bei : Karl Dasbach , Drogen
und Kolonialwaren.

Suche
zur Erlernung des Ges

junger nsMt
gewandtes IIZWMV

C. Lorsbach, Ha

sucht fortwährend für guteS
gegen hohe Löhne krau kr
Stellenoerm., Betzdorf f
Für Mädchen kostenloseri

Garantiert wasserdichter Stiefel.

prima Qualitäten.

Prima rindlederne Werkiagsfchuhe
(Bandarbeit)

Reparaturen inerden sehr schnell, gut und billig ausgeführt.
Raucht Orthey’5 Spezial-Zigarre

Perle Den Hachenburg.Für Damen mit kleinern und
größerem Vermögen habe stets
passende Partien (kostenlos). Ber-

Zigarren-Spezialgeidiäit idu Ortheg, Sachenburg. SrÄeTÄtuac ).

Beiräten!

Kaiser’: Kaffeegeschält
empfiehlt ihre so sehr beliebten

=  KafFee ’ s =
in verschiedenen Sorten und Preislagen.

Niederlage:
Kaufhaus kür hebensmittel

Hachenburg, an der evangel. Kirche.

Keim,örthey,Hachenburg
Erste mechanische Drechslerei mit Dlotorbetrieb

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisen

alle vsrlrommenden Drecbslerarbeifen
in Holz, Horn und Elfenbein
Kegel und Kegelkugeln

lowie jflbüretKn alter abgeworfener Kegel und Kugeln.
Reparaturwerkstätte

für Pfeifen , Stöcke und Schirme sowie Ueberziehen
noch brauchbarer Schirmgestelle.

Auch werden alte Schirme auf neue eingetauscht.

hochfeinite
Set und.mildmack, sehr r-
geeignet für «

Majona
per Liters

empfi'
Karl

Drogerie , fiad

erglebt bei leichter I
durchaus zuverli

berühmte BielefelderP
Oberhemden,^

Kragen und Ma'
werden prac

„ . . r,4 Kilo.
Packete; 25  jsof
2'i'j Kilo-Packung bl«T
Zu haben in den B“

Drogen =, Colon»
und Seifengescu

Gegen Einsendung 1
erhalten Sie zwei>
gegen Nachn. von 1»
Probekifte mit 12 Fla
preiswerten
Dierfteiner

weiß, rot oder sortiertI
deutschen Eisenbahnp
Fasse per Liter Mk. 1-'
ab Nierstein.

Gräflich vou Sü
Weingut, Nierste'na.

Darleb««
Personen, i'
Lehrer -A
versich«

äork^ ^

Ttab
kaufen Sie gut

M. Becker, Wci!>v
Katalog gra

Tausende Anerkenn-«
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